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Buntes Konzertprogramm zum Abschied
LEIFERS (pka). Dass Norbert Grumer immer auf qualitätsvolle
Blasmusik Wert gelegt hat, spiegelt sich im Konzertprogramm
seines letzten Konzertes wider. Beim Cäcilienkonzert am Samstag
im Theatersaal Gino Coseri gelangen Werke von Verdi, Wagner,
Holst, Doss u.a. zur Aufführung. Beginn ist um 20.30 Uhr. ©

Jahre ist Norbert Grumer Mitglied der Musikkapelle Leifers. Gru-
mer besuchte das Konservatoriums in Bozen und war anschlie-
ßend 27 Jahre lang als Musiklehrer tätig. Derzeit absolviert er
einen Lehrgang für Blasmusikleitung. ©
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Fotoautomat-Kasse
aufgebrochen: In Haft
BOZEN (uli). Während sie
sich mit einem Riesen-
Schraubenzieher an der Kas-
se des Fotoautomaten zu
schaffen machten, kam die
Polizei vorbei. Es war Diens-
tag um 1.30 Uhr am Hadri-
ansplatz. Die zwei jungen
Männer, einer 28 Jahre alt,
der andere 27 – beide aus Bo-
zen und amtsbekannt – wur-
den festgenommen. Der 27-
Jährige hatte noch zu fliehen
versucht, aber die Polizei
konnte das verhindern. Die
Männer hatten bis dahin nur
Sachschaden angerichtet, das
Geld konnten sie nicht ent-
nehmen. Beide wurden we-
gen Diebstahlsversuchs unter
erschwerenden Umständen
festgenommen und ins Boz-
ner Gefängnis gebracht. ©

Eislaufen in der
Genuastraße

BOZEN. Ab Samstag, ist auf
der Rollschuhbahn in der
Genuastraße das Eislaufen
möglich. Geführt wird die
Anlage vom Stadtviertel Don
Bosco. Von Montag bis Frei-
tag: 8 bis 12 Uhr können die
Schulen den Platz nutzen,
von 13 bis 18 Uhr alle und
von 18 bis 20 Uhr nur Verei-
ne. Am Samstag ist der Eis-
laufplatz von 13 bis 20 Uhr
und am Sonntag von 8 bis 20
Uhr zugänglich. ©

„Vergiss deine Sorgen…“
UNTERHALTUNG: Erfolgreiche Premiere der Operette „Im weißen Rössl“
BOZEN. Ein erfolgreiches Pre-
mierenwochende bildete den
Auftakt zu den 6. Südtiroler Ope-
rettenspielen mit dem Stück „Im
weißen Rössl“ von Ralph Be-
natzkys unter der musikalischen
Leitung von Othmar Trenner
und der Regie von Leo Ploner.

An der bravourös gespielten
heiteren Handlung und der
herrlichen Musik erfreuten sich
bei der Vorpremiere bzw. Pre-
miere u.a. der Präsident der
Südtiroler Sparkasse Gerhard
Brandstätter, sein Vize Carlo
Costa, Andreas Überbacher,
Karl Pichler, Alfred Guarriello,
Heinrich Huber, Sparkassenprä-
sident Norbert Plattner, Richte-
rin Carla Scheidle, Sparkassen-
direktor Peter Schedl, Reinhard
Tscholl, Künstler Rudolf Maria
Complojer, Hans Oberrauch

u.a. Karten für die weiteren Vor-
stellungen in Bozen am 23., 24.,
26., und 28. November können
unter der Rufnummer 331 53 80
001 von Montag bis Samstag 10

bis 13 und 14 bis17 Uhr reser-
viert werden. Weitere Informa-
tionen gibt es im Internet unter
www.suedtiroler-operettenspie-
le.com © Alle Rechte vorbehalten

LEUTE HEUTE

„Dolomiten“: Vor 20 Jahren ha-
ben Sie die Musikkapelle Leifers
übernommen. Was hat sich in
dieser Zeit geändert?
Norbert Grumer: Die Kapelle
hat sich in diesen Jahren sehr
verjüngt. Es wurde aber immer
schwieriger, passende Literatur
zu finden. Ich war jedoch immer
auf der Suche nach guter Blas-

musikliteratur. Verbessert hat
sich in diesem Zeitraum die Leis-
tung vieler Kapellen.

„D“: Sie haben musikalische Hö-
hepunkte und vielleicht auch das
eine oder andere Tief miterlebt.
Was ist Ihnen besonders im Ge-
dächtnis geblieben?
Grumer: Musikalische Höhe-
punkte gab und gibt es im Laufe
des Jahres genug, vor allem wenn
die Konzerte gut gelaufen sind.
Zu erwähnen sind in musikali-
scher Hinsicht das alljährliche
Cäcilienkonzert und das alle
zwei Jahre stattfindende Kir-
chenkonzert. Auch Tiefs gab es,
die vergisst man aber schnell.

„D“: Welches waren für Sie die
größten Herausforderungen
bzw. Schwierigkeiten?

Taktstockübergabe nach 20 Jahren
CÄCILIENKONZERT: Norbert Grumer verabschiedet sich von seiner Musikkapelle – Neuer Kapellmeister wird Norbert Gianmoena

Grumer: Die größte Herausfor-
derung stellt immer noch die
Motivation dar. Die sollte aber
nicht nur vom Kapellmeister,
sondern auch von den Musikan-
ten kommen. An zweiter Stelle
kommt die Literatur, die alle an-
sprechen soll, und nicht zu ver-
gessen ist die Kameradschaft.

„D“: Wie schaut es mit dem
Nachwuchs aus? Herrscht ein
Mangel an gut ausgebildeten
Musikanten oder ist es leicht,
junge Menschen für den Verein
zu gewinnen?
Grumer: Mit dem Nachwuchs
schaut es nicht so rosig aus. Jene
Jungmusikanten, die in den letz-
ten Jahren bei uns aufgenom-
men wurden, sind jedoch dank
der Musikschule sehr gut ausge-
bildet. Es werden auch alle Jahre
spezifische Veranstaltungen
durchgeführt, die die Jungen
neugierig machen sollen. Junge
Menschen fühlen sich haupt-
sächlich durch gut gespielte Blas-
musikliteratur angezogen.

„D“: 20 Jahre lang gaben Sie bei
der Musikkapelle Leifers den Ton
an. Wenn Sie nun das Dirigen-

VON KARL PSENNER. ..................................................

LEIFERS. In der Musikkapelle
Leifers geht am Samstag eine
Ära zu Ende: Norbert Grumer
legt nach 20 Jahren sein Amt
als Kapellmeister nieder. Die
„Dolomiten“ haben seinen
Abschied zum Anlass genom-
men, um mit ihm ein Ge-
spräch zu führen.

tenpult verlassen, welche Ge-
fühle verbinden Sie damit?
Grumer: 20 Jahre sind eine lange
Zeit und ich möchte sie nicht
missen. Ich hoffe, dass ich in die-
ser Zeit einen Beitrag leisten
konnte, der die Musikkapelle
weitergebracht hat. Ich bin bald
ein halbes Jahrhundert in den
Reihen der Leiferer Musikkapelle
mit dabei und werde es auch
noch einige Zeit bleiben, solange
es mir Spaß macht. Ich verlasse
diesen Klangkörper also nicht.
Ich wünsche meinem Nachfolger
Norbert Gianmoena eine glückli-
che Zeit. Den Musikanten möch-
te ich ans Herz legen, mit der
Fort- bzw. Weiterbildung nicht
aufzuhören, nur so kann ein Ka-
pellmeister in eine positive musi-
kalische Zukunft blicken.

© Alle Rechte vorbehalten

Friedhof: Asche kann
verstreut werden
LEIFERS (fin). Ab sofort kann
in einem Bereich des Leiferer
Friedhofs die Asche von Ver-
storbenen verstreut werden.
Eine entsprechende Abände-
rung des Friedhofsordnung
hat der Gemeinderat auf sei-
ner jüngsten Sitzung mit 20
Ja-Stimmen und einer Ent-
haltung genehmigt. Die ent-
sprechende Abänderung hat
der zuständige Stadtrat Gior-
gio Zanvettor den Gemeinde-
räten vorgestellt. Die Ver-
streuung der Asche ist in Zu-
kunft im nordöstlichen Teil
hinter dem Feld D im Fried-
hof in der Galizienstraße
möglich. ©

Schließung
aufgeschoben
ENTSCHEIDUNG:
„New Bar“ bleibt offen

BOZEN. Nachdem es in der Ver-
gangenheit im und um das Lokal
„New Bar“ in Oberau immer
wieder zu unangenehmen Zwi-
schenfällen gekommen war, hat-
te Quästor Lucio Carluccio An-
fang Oktober eine Schließung
des Lokals für 15 Tage verfügt.
Die Betreiber hatten beim Ver-
waltungsgericht um eine Ausset-
zung der Verfügung angesucht;
die Richter haben den Rekurs
nunmehr angenommen. Anfang
Februar werden sie sich in einer
öffentlichen Anhörung neuer-
lich mit dem Fall beschäftigen.
Erst vor wenigen Tagen war das
Lokal wegen einer Schlägerei
wieder in den Schlagzeilen. ©

BOZEN (uli). Im Feierabend-
verkehr ist es gestern Abend
wieder zu einem Auffahrun-
fall im Virgltunnel gekom-
men. Dabei wurde ein Auto-
lenker leicht verletzt und
musste vom Weißen Kreuz
Bozen ins Krankenhaus ge-
bracht werden. Im Einsatz
standen auch Berufsfeuer-
wehr und die Stadtpolizei.
Der Unfall zog längere Staus
nach sich. ©

Staus nach Unfall
im Virgltunnel

„Genug von Tyrannei“
FINANZEN: Spagnolli gegen Sparpolitik des Staats

BOZEN. Der Staat spart am fal-
schen Ort: Zu dieser einhelligen
Meinung kamen die Mitglieder
des gesamtstaatlichen Gemein-
denverbands Anaci bei ihrem
jüngsten Treffen.

Zugegen war auch Bürger-
meister Luigi Spagnolli (im
Bild), der kürzlich die Ergebnis-
se des Treffens vorstellte. Bei der
Vorstellung handelte es sich um
eine gemeinsame Aktion, die al-
le Amtskollegen Spagnollis auf
Pressekonferenzen in ganz Itali-
en und am selben Tag organi-
siert hatten. Hauptaussage: Der
Staat setze den Sparstift an der
falschen Stelle an und drehe den

Gemeinden den Geldhahn ab.
Tatsache sei, so berichtet Spag-
nolli, dass die Ausgaben der Ge-
meinden nur 7,6 Prozent der Ge-
samtausgaben der öffentlichen
Verwaltungen ausmachen, ob-
wohl die Gemeinden fast für alle
Dienstleistungen zuständig sei-
en, mit denen die Bürger in Kon-
takt kämen. Das Sparpotential
liege also eindeutig bei anderen
Kapiteln, den staatlichen zum
Beispiel. Auch hätten die Ge-
meinden in den letzten Jahren
konkret eingespart, während der
Staat seine laufenden Ausgaben
sogar leicht erhöht habe. Gleich-
zeitig seien die Einnahmen der
Gemeinden aufgrund der Steu-
erpolitik um 4,22 Prozent gesun-
ken. „Wir Gemeinden haben ge-
nug davon, der Tyrannei der Mi-
nisterien“ ausgeliefert zu sein,
sprach Spagnolli klare Worte.

© Alle Rechte vorbehalten

Die Darsteller der Operette „Im weißen Rössl“ bescherten dem Premie-
renpublikum einen unterhaltsamen Abend.

An der Spitze der Musikkapelle Leifers gibt es einen Wechsel: Kapellmeister Norbert Grumer tritt nach zwei Jahrzehnten als Kapellmeister aus der ersten Reihe zurück. MK Leifers

Norbert Grumer


